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.Der Huut mit dem Empfänger fertig zur Einfahrt in die 


a Grube. (In der Mitte der Verfafler) Die Radiowellen haben eine Erzader 
j ckt 


entde: 


Links Abb. 1. Das Gelände, in dem die 
Empfangsverfuche ftattfanden, aus der Vo- 
gelfhau. Der auf Grund der merkwür- 
digen Verfuchsergebnifle vermutete Erz- 
gang ift eingezeichnet 
Unten Abb. 2. Schnitt durch das Gelände, 
einmal am Empfangspunkt 3 und einmal 
am Empfangspunkt 2. Der vermutliche 
Verlauf der Rundfunkwellen bis zum 
Empfangsort entlang und innerhalb des 
Berges ift eingetragen 


In früheren Auffätzen?) habe idı bereits über die Möglichkeit, 
aud in größeren Tiefen noch Radiofendungen zu empfangen, 
berichtet. In dem letzten Bericht?) teilte ih audı mit, daß nun- 
mehr zur genaueren Erforihung diefer Empfangsverhältuifle eine 
längere Verfuchsreihe durchgeführt würde. Die Verfuche haben 
inzwifchen in einem Spateilenfieinbergwerk ftattgefunden; fie 
follten dazu dienen, die Ausbreitung verfchiedener Wellen im 

; ungleichförmigen Untergrund zu ftudieren und auf diefe Weife 
auch die Beziehungen zwifchen Funkmutung?) und Wünfdel- 
rutenproblem näher zu unterfuchen. Daneben lag auch nod ein 
er Zweck vor, nämlich der, nach neuen Erzgängen zu 
orfchen. 

Die Rundfunkempfangsverfuche wurden mit einem Gradaus- 
empfänger durchgeführt, der zwei Hochfrequenz-, eine Audion- 





yıllllı 


1) Siehe u. a. FUNKSCHAU 1932 S. 82 und 1933 S. 49. 
2) FUNKSCHAU 1933 S. 322. 


3) Die „Funkmutung“ will mit der drahtlofen Welle ähnliche Aufgaben 
löfen, wie fie bisher der Wünfcelrute vorbehalten waren. (Die Schriftltg.) 





und eine Niederfrequenzftufe enthielt. Der Empfänger wurde 
an die elektrifche Stromleitung in den Gruben angefdloflen. Be- 
fondere Vorkehrungen wurden getroffen, um ein Fortfchreiten 
der Welle entlang der Leitungen zu verhindern. Durch befondere 
Verfuche wurde weiter feftgeftellt, daß an den ausgewählten 
Verfuchspunkten auch jener Änteil der Wellen zu vernachläfligen 
ift, der entlang der Schienen in das Grubeninnere eindringt. 
Tatfächlih war nun Radioempfang bis in einer Tiefe von mehr 
als 300 m möglich. (Das Gebirge beftand aus Schiefer.) Freilich 
vr waren die Empfangsbedingungen in der Tiefe ganz andere, als 
An einer der Empfangsftellen in der Grube. Der Leiter der über Tag. Zunächft gelang es nur, längere Wellen zu empfangen. 
Verfuche (links) mit feinen Mitarbeitern Es war möglich, Warfchau, Königswufterhaufen, ja felbft Oslo, 
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dann Budapeft, Wien, Prag und Münden zu empfangen, wäh- 
rend das kaum 60 km entfernte Kafchau nie zu hören war. Die 
Lautftärken waren fehr beträctlich, alle Stationen kamen gut 
in den Lautfprecher. 

Neben der Wellenlänge war es vor allem der Gebirgsaufbau, 
der den Empfang beftimmte. Es zeigte fich wieder, daß die Wel- 
len am beften entlang der Klüfte in das Gebirge eindrangen. 
Es wurde aud feftgeftellt, daß der Empfang von Sendern in 
der Richtung des ‚„Einfallens“ befler zu hören war wie jener, 
die in der Richtung des ‚Streichens“ lagen. (Vergl. Abb. 3). 

Von befonderer Bedeutung war der Finftuß des Waflers, das 
an den Klüften in die Teufe abfickerte. Meiner Meinung nadı 
find für die Beurteilung der Leitfähigkeiten vor allem die Lö- 
{ungen maßgebend, die durch das Wafler, das entlang der Klüfte 
abfickert, entftehen. Wie fih die Lautftärke z. B. entlang einer 
mit Letten belegten waflerführenden Kluft ändert, zeigt Abb. 3 

Bei den Verfuchen wurde eine intereflante Schwinderfcheinung 
der Station Budapeft beobachtet. Diefe Station liegt, wie Abb. 1 
zeigt, faft in der günftigften Richtung. Dennoch war an einigen 
Stellen der Empfang fehr fchleht, an anderen aber wieder fehr 
gut. Ich will in Abb. 1 und 2 drei Punkte herausgreifen, wobei 
idı betone, daß die Skizzen nur ganz fdıematifch und nidıt maß- 
ftäblich richtig aufzufaflen find. In Punkt 1 z. B. war der Empfang 
fehr gut; es konnte aus vielen Meflungen feftgeftellt werden, 
daß an diefer Stelle die Wellen fih vom Einfchnitt des verfetzten 
Erzganges in den Berghang aus entlang des Verfatzes bis in die 
Grube fortpflanzten. Ebenfo war im Punkte 3 guter Empfang. 
Auch dies darf nicht wundern, denn wie Abb. 2 zeigt, liegt diefer 


Abb. 3 (links). Entlang wafferführender Letten- 
f&ichten breiten fih die Radiowellen mit Vor- 
liebe aus 


Bünstigster Empfang 














Abb. 4. Die Empfangslautftärke ändert 
fih längs einer Gangfpalte in auffal- 
lender Weife 


Punkt fehon über der Talfohle und überdies noch in der Nähe 
eines gut leitenden Lettenbefteges, an deflen Oberfläche fich die 
Wellen ausbreiten konnten. Im Punkte 2 dagegen war der Emp- 
fang fehr fchlecht, was auf den erften Bli& mit Rükficht auf die 
rößere Tiefe und darauf, daß der Punkt nahe der Berglehne 
iegt, erklärlich wäre. In diefem Punkte wurden aber andere 
Stationen, wie z. B. Königswufterhaufen, gut empfangen, fodaß 
man zu einer anderen Erklärung greifen muß. Diefe dürfte fich 
meiner Meinung nach am beften in der Annahme einer weiteren 
wellenfdiwächenden Schidıt finden, die durdı einen — vorläufig 
noch unerfcloflenen — Erzgang gebildet wird. Die ungefähre 
Lage diefes Ganges zeigt fowohl Abb. 1 als auch Abh. 2. 
dı habe fchon in meinem letzten Auffatze auf intereflante 
Schwinderfcheinungen verwiefen, die entlang der Erdfpalten auf- 
treten, Bringt man die Sendeantenne in die Nähe einer Kluft, fo 
wird die ihr entzogene Energie größer fein, als in der Nachbar- 
fchaft tauben Gelteines. Der -Energieentzug wird umfo größer 
fein, je höher die Leitfähigkeit der Kluft if. Ich habe nun an- 
läßlih der eben abgefchloflenen Verfuche zahlreiche derartige 
Abforptionsmeflungen durchgeführt und zeige ein befonders cha- 
rakteriftifches Beifpiel in Abb. 4. Wenn der Lefer mit diefem 
ein in Abb. 5 dargellelltes Diagramın vergleicht, das die Aus- 
Eu 
: IN gänger mit der Wünfcelrute feftftellt, wenn er eine Kluft 
3 überfhreitet. Die Ähnlichkeit mit der' Kurve in.Abb. 4 


a ift verblüffend 








Abb. 5. Zum Vergleich die Ausfchläge, die ein Ruten- 





ichläge einer Wünfcelrute entlang einer Kluft darftellt, fo wird 
er fofort die weitgehende Übereinfiimmung beider Kurven er- 
kennen. Hier dürfie auch wirklidı ein Schlüffelpunkt liegen, von 
- dem aus die Klärung des heute nodı reichlicdı wirren Wünfchel- 
rutenproblems gelingen wird. Volker Fritfch. 


Eine Wellentabelle 


die alle Rundfunkfender Europas und die wichtigften 
Kurzwellenlender der Weltenthält, liefern wir für 30 Pfg. 
Die Tabelle enthält: Die genauen Leiltungsangaben, 
Angabe der Wellenlänge in m und Kilo-Hertz, Paufen- 
zeichen und Anlagen der Sender, [owie ein belonderes 
alphabetifches Verzeichnis der Sendeltationen. Die Ta- 
belle berücklichtigt die allerneuelten Änderungen der 
Sendewellen. 


Zu beziehen von jedem Radiohändler oder unmittelbar vom 
Verlag der Bayer. Radio-Zeitung, GmbH., München, Karlitr.21 











Wechaifelanleuse 1 


Einem langjährigen Amateur ift eine Entdeckung gelungen, 
die geradezu eine umwälzende Vereinfachung des Radiobetrie- 
bes bedeutet! In Zukunft find mehr als zwei Kreife im Empfänger 
überflüflig. Alle Trennfchwierigkeiten find verfchwunden. Ferner 
wird in der Regel immer mit einer einzigen Verftärker-Stufe 
auszukommen fein. Und zuletzt werden fo gut wie alle Störun- 


“gen zum Verfchwinden gebracht werden können. Dies alles wird 


erreicht durch die neuartige Schaufel-Antenne! 

Sie befteht aus einer ganz gewöhnlichen Kehrfcdaufel, die aller- 
dings aus Metall fein muß. Daran ift, greeier feft verbunden, 
die Antennenleitung gefcaltet. Diefe i 
abgefchirmt. Die technifche Arbeitsweife fei kurz erläutert: 

isher wurde zum Auffangen der Wellen immer nur ein Draht 
von durchf&nittlih 5 mm Stärke benutzt. Wenn jetzt in Rich- 
tung des gewünfchten Senders die ca. 250 mm breite Auffang- 
fläche der Schaufel fo auf den Boden des Zimmers geftellt wird, 
daß die Bodenwelle unbedingt aufgefangen, gewiflermaßen auf- 
gefchaufelt wird, fo ergibt fidı ein ungeheurer Energiegewinn, 
der ungefähr der von 50 normalen Rundfunk-Antennen zufam- 
mengefaßt gleichkommt, wie fıdı ja jeder felbft ausredınen kann. 

Die Eingangsleiftung der Schaufel-Antenne ift alfo ganz un- 
geheuerlih. Durch die Richtung auf den gewünfcten Sender 
wird audı nur er allein empfangen, er erfcheint abfolut fauber 

etrennt im Lautfprecher. Unerläßlich ift eine genaue Anpeilung. 

Daß eine Richtwirkung der L-Antenne (auf den Sender zu ge- 
zogen) vorhanden ift, fteht feft; doch kann man eine Hod- 
antenne, je nadı der Lage des Senders, den man bevorzugt 
empfangen möchte, nicht dauernd verlegen. Mit der Schaufel- 
Antenne ift dies möglich, alfo ein ungeheurer Vorteil!) 

Da ferner die Störungen doh aud 
einen ganz beftimmten Quellpunkt ha- 
ben, laflen auc fie fih in Verbindung 
mit der Abfdhirmung der Zuleitung aus- 
peilen. K. Watlch. 






Sie können Amerika empfangen 


In den letzten Wochen madt fi eine ganz ungewöhnliche 
Erfcheinung bemerkbar: Man kann mit normalen Rundfunkemp- 
fängern. unter günftigen Empfangsverhältnifflen amerikanifche 
Stationen aufnehmen, die auf dem Rundfunkband arbeiten, in 
der Hauptfadıe zwilchen 200 und 300 m. Der Empfang diefer 
Stationen ift nicht einmal fchleht. In der Regel kommen die 
Sender fdıon um Mitternacht herum herein, um fpätere Zeit 
werden fie noch befler gehört. 

Bisher galt es als große Seltenheit, wenn man Rundfunkwellen- 
fender aus Amerika empfangen konnte. Um fo merkwürdiger 
erfheint die Tatfache, daß diefer Weitempfang augenblicklich 
kaum noch etwas von feinem Hauptikennzeichen, der Zufällig- 
keit, an fich trägt. Es ift auch nicht nur eine, es find mehrere 
Stationen, deren Empfang möglich ift. Wir ftellen fie in nadı- 
folgender Tabelle zufammen. Befonders zu beachten der Sender 
Cincinnati, da er 500 kW Leiftung aufweift. Diefer Sender ift 


'neu erricıtet und arbeitet zur Zeit noch unregelmäßig. 





m | kW 
Philadelphia (Pa.) WCAU 256 50 1170 
Rochefter (N.J.) WHAM 261 25 1150 
Atlantie City (N.J.) WPG 273 5 1100 
Hartford (Conn.) WTJC 283 50 1060 
Pittsburgh (Pa.) KDKA 306 50 980 
Cincinnati (Ohio) W8XO 429 500 700 








in der bekannten Weife 











Hochbetrieb trotz Röhrenfeierjahr 


Die Röhreninduftrie ftellt heute die Schlüflelinduftrie für den 


Empfängerbau dar — zu diefer Erkenntnis find wir in einem 
kürzlich erfhienenen Artikel gelangt 1). Als Folge daraus ergibt 
fih, daß die Fortentwicklung der Empfänger auch eine Weiter- 
entwicklung der Röhren vorausfetzt, ohne Rücficht darauf, daß 
man zur: rubigen Ausfhöpfung der mit den Hexoden, Binoden 


gibt Auskunft über die Art der Heizung — direkt oder indirekt 
— fowie über die Größe des Heizftroms bzw. der Heizfpannung. 
Der zweite Buchftabe läßt die Röhrenart erkennen, ob Diode, 
Triode, Tetrode, Hochfrequenzpenthode oder Hexode ufw. Die 
arabifche Zahl gibt dann Ihließlich noch an, daß es fih um die 
erfie Röhre in einer beftimmten (durch die beiden Buchfiaben 


ufw. gefchaffenen Möglichkeiten ein Röh- 
renfeierjahr ausgerufen hat. 

Das Röhrenfeierjahr ift ja nun nicht 
in der Art gedacht gewefen, daß über- 
haupt keine neuen Röhren herauskom- 
men dürfen, fondern man will nur die 
Neuerfcheinungen auf ein Mindeftmaß 
herabfetzen, Solche Röhreninflationen, 
wie fie jedes Jahr zur Zeit der Funk- 
ausftellung eintraten, find heute voll- 
kommen unnötig. Aber audı bei den 
wenigen Neuerfdeinungen werden wir 
derartige Umwälzungen, wie fie letztes 
Jahr z. B. die Hexoden mit fich brachten, 
nicht erleben. 

Hauptfädlic ift das Feierjahr für den 


Neue Batterie-Röhren 
Keine Allltrom-Röhren 
Neue Bezeichnungsart 
— aber keine glückliche 
Neue Klein-Senderöhren 
Noch keine Auto-Röhren 
Neu: Die Doppeldiode 


gekennzeichneten) Typenreihe handelt. 
Käme nad einiger Zeit in der gleichen 
Reihe und Art eine zweite Röhre heraus, 
fo bekäme diefe die Zahl 2, in unferem 
Beifpiel alfo „AC 2“. 

Nun müflen wir fragen: Wer kann 
fih diefe neue Bezeichnungsart mer- 
ken? Das Verfländnis des Laien wird 
überhaupt ausgefchaltet, aber auch der 
Rundfunkhändler dürfte feine liebe Not 
haben, bis er die willkürlihe Buch- 
fitabenreihe auswendig kann; denu zu 
behalten ift diefe neue Bezeichnungs- 
weile, die einmal 7, das andere mal 10 
Bucftaben umfaßt, nur durch Auswen- 
diglernen, anders nicht. Man kann nicht 
umhin, es aufrichtig zu bedauern, daß 


Inlandsmarkt gedacht, Exportempfänger 
können mit gleichartigen Röhren, wie fie 
im Ausland vorhanden find, beftückt 
werden, auch dann, wenn es fih hier- 
bei um Röhren-Neukonftruktionen handeln follte. So ift die 
Beftükung der Exportempfänger beifpielsweife mit Okthoden 
oder gar Nonoden ohne weiteres möglich, während für das 
Inland die Schaffung folcher Röhren zwar ins Auge gefaßt, aber 
vorläufig noch aufgefchoben wurde. Ohne Zweifel ergibt fidı aus 
diefen Tatfachen ein etwas merkwürdiger Zufland, der natürlich 
mit verurfacht ift durdı die fpäte Entwicklung des Rundfunks 
in Deutfchland im Vergleich zu manchem Ausland und durch 
die gefamte wirtichafispolitifche Lage. Darüber wird ein ander 
mal noch einiges zu fagen fein. Auf keinen Fall — und das ift 
felbftverftändlih — dürfen die Wettbewerbsmöglichkeiten un- 
ferer Rundfunkindufirie auf dem Auslandsmarkt durdı das 
Röhrenfeierjahr in irgend einer Weife gefchmälert werden. 


Es bleibt nur zu bedauern, daß die Schaffung von 


Allfıromröhren 


für das Inland damit ebenfalls unterbleibt, obwohl unferes Fr- 
achtens Bedarf nach Allftromgeräten befteht, je mehr im Zuge 
der umfaffenden Neuorganifation des Reiches mit Beamtenver- 
fetzungen zu rechnen ift, je mehr fich auch die Beftimmung aus- 


wirkt, wonadı ältere Geräte beim Neukauf nicht in Zahlung 


gegeben werden können. Die geringere Leiftung von Allftrom- 

Keen: von der man maßgebenderfeits fpricht?), dürfte, wenn 

ie wirklich eintritt, durch verringerten Preis foldıer Geräte in- 

folge Großferienfabrikation aufgewogen werden. Unferes Eradh- 

er hat das Allftromgerät vor allem beim Kleinempfänger Aus- 
ten. 

Aut dem Gebiet der Batterieröhren hat fich nichts Neues er- 
eignet. Die 2-Volttypen, die der Batterie-Volksempfänger braucht, 
werden, wie wiederholt berichtet, in Kürze erfcheinen, weitere 
Typen kommen jedoch nicht. Die Daten der erfcheinenden Röhren 
liegen ebenfalls noch nicht endgültig feft, fallen aber offenbar 
{ehr günftig aus. 


Alle kommenden Röhren 
erhalten neue Bezeichnungen 


Und das ift an fich ein begrüßenswerter Schritt der maßgeben- 
den Firmen, ein längft nötiger Schritt. Will man heute z. B. 
eine Telefunken-Röhre durch die entfprechende Valvo-Röhre er- 
fetzen, fo bedarf es immer erft einer Vergleichstabelle, um die 
betreffende Gegentype herauszufinden. Bei den Gleichrichter- 
röhren ift dies einfacher, hier weiß man, daß die Valvo G 1064 
oder G 564 ohne weiteres mit der Telefunken RGN 1064 bzw. 
RGN 564 zu vertaufchen ift.. Nun foll das Durcheinander der 
Röhrenbezeichnungen endlich aufhören. Sämtliche Röhrentypen, 
ganz gleich, ob von Telefunken oder Valvo, erhalten von jetzt 
ab eine gemeinfame Bezeichnung. Allerdings nur die neu heraus- 
kommenden Röhren, die bereits vorhandenen Typen behalten 
ihre alte Bezeichnung bei. 

Die n€ue Bezeichnung fetzt fih aus zwei Buchftaben und einer 
arabifchen Zahl zufammen, z. B. „AC 1“. Der erftie Bucftabe 


2) Vergl. „Woran arbeiten die Röhrenfachleute“ S 74/75 der FUNKSCSHAU. 
2) Vergl. „Funkbefhau“ in Nr. 11. 


Frühere Typen verbellert 


man dem guten Grundgedanken eine fo 
unpraktifhe Form gegeben hat. Das 
heißt man den Teufel mit Beelzebub 
austreiben, Wer viel mit Röhren zu tun hatte, konnte fich bisher 
die Typen noch einigermaßen merken. Im Falle des Röhren- 
vergleichs hat man eben eine Tabelle zu Rate gezogen. Das war 
verhältnismäßig wenig umfländlich,. Aber jetzt? — Die Gründe 
Sa ir Wahl der neuen Bezeichnungsweife liegen noch fehr im 
unkel. 


Neue Amateurlenderöhren - keine Autoröhren 


Für den Kurzwellenfport follen neue Röhren kommen. Valvo 
nennt verfchiedene Typen mit hoher Steilheit und verhältnis- 
mäßig geringer Anodenfpannung bei hoher Belaftibarkeit. Die 
endgültige Entfcheidung über diefe Röhren fällt demnädhft. Auch 
hier fpielt die Frage des Röhrenfeierjahrs mit herein. 

Desgleihen auf dem Gebiet der Autoröhren. Wer glaubte, 
daß die Förderung des Autoverkehrs durdı die nationale Re- 
gierung eine gleichmäßige Entwi&klung des Autoradios in Deutfch- 
land mit fih bringen würde mit allem, was dazu gehört, hat 
fich falfche Erwartungen gemacht, Die heutigen Autogeräte müflen 
fih fchleht und recht noch mit den üblichen Röhren behelfen, 
was einige Umftände in der Schaltung verurfacht. Denn befon- 
dere Autoröhren müflen für 6 oder 12 Volt Heizfpannung ge- 
baut fein, fie müflen hervorragend dauerhaft und ftoßunemp- 
findlich fein, fie müflen auch bei größeren Spannungsihwankun- 
gen des Heizfiroms noch mit gleicher Leiftung arbeiten und ohne 
Verkürzung der Lebensdauer. Mit den heutigen Batterieröhren 
find diefe Forderungen nur angenähert zu erreichen. Befondere 
Autoröhren hat man, wie wir hören, erft für das nächfte Jahr 
vorgefehen — fchade, aber verftändlich. 


Neue Netzröhren und alte neu 


Die Empfängerentwicklung hat nun auch in Deutfchland zur 
Erfahrung geführt, daß die Binoden in vielen Fällen befler er- 
fetzt werden durch zwei getrennte Röhren: Die Diode zum Gleich- 
richten und eine Verftärkerröhre zum Verftärken. Manche Schal- 
tungsfchwierigkeiten lafflen fih fo. umgehen. Die Diode allein 
wird allerdings nicht lebensfähig fein. Man paart fie daher mit 
einem gleichen Syftem, was fo entfteht, ift die Doppeldiode. Daß 
wir fie in Deutfchland brauchen und warum wir fie brauchen, 
haben wir in dem Buch ‚Fadingausgleich, Krachtöter, Abftim- 
mungsanzeiger“ unferes Mitarbeiters F. Bergtold eingehend aus- 
einandergefetzt?). Die Notwendigkeit, eine Doppeldiode heraus- 
zubringen, war auch für jeden Eingeweihten vorauszufehen und 
es ift nur zu begrüßen, daß man trotz des Röhrenfeierjahres 
auf diefe Röhre nicht verzichten wird. 

Ebenfo liegen die Verhältnifle bezüglich der Fading-Hexode 
und der Mifch-Hexode. Auch fie werden verbeflert erfcheinen und 
zwar mit Bremsgitter, das jede moderne Hodhleiftungsröhre ver- 
langt, das man aber bei der Erftkonftruktion noch wegließ, ob- 
wohl die Wirkung des Bremsgitters damals bekannt und eine 
Entwicklung auch der neuen Röhren nach diefer Richtung hin 
ohne weiteres vorauszufehen war. Unfere Lefer werden fih der 


3) Zu beziehen von jedem Radiohändler oder unmittelbar vom Verlag der 
G. Franz’ichen Buchdruckerei. Preis RM. 1.—. 
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entfprechenden Artikel in der FUNKSCHAU entfinnen. Nun ift 


es alfo fo weit; glücklicherweife wird eine Apparatneukonftruk- 
tion durch die neuen Röhren nicht bedingt. = 

Insgefamt betrachtet darf der deutfche Rundfunkhörer mit der 
Entwicklung zufrieden fein, wenn auch noch mancdıe Wünfce 
offen bleiben. Wir wollen fie in weifer Befchränkung zurük- 
ftellen im Hinblik auf die unleugbar großen Vorteile des 






Unter den Baftlern 
ging früher das Scherz- 
wort um, daß man die 
hohe Güte und Zuver- 
läffigkeit der Körting- 
Transformatoren allein 
auf der Waage, alfo nach 
dem Gewicht, feftftellen 
könne. Diefen Grundlfatz, 
den Werkftoff nicht bis 
zum Letzten auszunut- 
fondern im Eifen 


zen, 
und Kupfer der Trans- 
formatoren, im Ifolier- 
ftoff der Kondenfatoren 1: Wellen- und Tonabnehmerfdalter, 
ausreichende Referyen 2: Netzf&alter und Lautftärkeregler, 


vorzufehen, hat.die Firma 3: Abflimmung, 4: Klangfärber 
auch im Empfängerbau 
beibehalten; die Empfän- 
er find infolgedefien im Verhältnis zur Röhrenzahl wohl die fcıwer- 
en des Marktes, man kann fidı auf fie aber genau fo blind ver- 
laflen, wie auf die Deutfche Reichsbahn. Auch die zweite wichtige 
en des Körting-Cyclofuper ift aus der Tradition der Her- 
‚ftellerfirma abzuleiten: die gg Klangqualität. Sie ift 
beim Dreiröhren-Superhet nicht leicht zu erreichen, befonders 
wenn die Reflexfchaltung zur Anwendung kommt, Und nicht nur 
die oberfchwingungsfreie Hexoden-Mifhung und die von Ver- 
zerrungen freie Binoden-Gleichrihtung find als Gründe für die 
vorzüglihe Wiedergabe zu nennen; in erfter Linie find hierfür 
die einwandfreie Durchbildung der Endftufe, der gute Lautipre- 
cher, das große Gehäufe und der reichliche Netzteil verantwortlich. 
Der Dreiröhren-Superhet ift von Haufe aus ein Spar-Empfän- 
er. Vier Röhren — fo gern man fie anwenden würde — [ind aus 
reisgründen nidıt zuläflig. Der Preis des Empfängers darf ge- 
rade die 250-RM.-Grenze überfchreiten, feine Leiftung foll aber 
nach Möglichkeit die des Vierröhren-Standard-Supers nodı über- 
ireffen. Um diefe Bedingungen zu erfüllen, wendet Körting die 
Reflexfchaltung an, verzichtet fonft aber auf alle Kniffe — Rück- 
kopplung und dgl. —, ftellt vielmehr durdı große Abmeflungen 
der Spulen und ausgeklügelie Bemeflung des Hochfrequenzteiles 
die geringfte Dämpfung und damit eine große Leiftung ficher., 
Immer aber ftand die Klangqualität im Vordergrund eller Ent- 
fcheidungen. Deshalb wurde die Trennfhärfe audı nicht auf das 
bei diefem Geräte-Typ an fidı möglihe Maß getrieben, fondern 
es wurde ein mittlerer Wert eingehalten, der eine unzuläflige Be- 
fchneidung der Seitenbänder ficher verhindert. Die Trennfchärfe, 
die fich fo ergibt, ift auf alle 
Fälle ausreihend, um ferne, 
audı in der Leiftung fehr un- 





Das Gerät koltet und verbraucht: 








Röhrenfeierjahres. Die Apparatefabriken werden nun endlich 
einmal genügend Zeit haben, ihre Empfänger den vorhandenen 
Röhren genaueftens anzupaflen, fie werden in ihren Entwick- 
lungs- und Abfchlußarbeiten nicht wieder durch kurz vor der 
Funkausftellung erfcheinende ‚übermoderne“ Typen geftört wer- 
den. Daß im vorigen Jahr vor der Ausftellung manches etwas 
{ehr übereilt kam, ift fchließlich kein Geheimnis. H.W. 





Körting-Cyclofuper S 2400 WL 


Der Dreiröhren-Reflex-Superhet 
hervorragender Klangqualität 


Leiftung und Trennfchärfe. 


Die Höchftempfindlichkeit des 
Empfängers wird von der Fa- 
brik mit 50 Mikrovolt ange- 

eben; das erfceint als fehr 
ee Wert, der unter befon- 
ders günftigen Bedingungen er- 
reicht werden dürfte. Ganz all- 
emein fei hier einmal bezüg- 
ich der Dreiröhren-Superhets. 
feftgeftellt, daß diefe rätc- 
gruppe den Großfuper mit fünf 
und mehr Röhren felbftver- 

. Rändlich nicht zu erfetzen ver- 
mag; der Leiftungsüberfhuß, 
den nur der Großfuper befit- 
zen kann, ift für gleichbleiben- 
den, guten Empfang fehr wert- 
voll. (Zwei Röhren müflen 
fchließlih doch einen beacht- 
lichen Unterfhied ergeben!) 

Wenn der eine oder andere 

Händler deshalb meint, der 

Dreiröhren-Super leifte genau 
fo viel wie ein Großfuper, fo 
erweift er damit dem Dreiröh- 
ren-Gerät felbft den fchlechte- 
ften Dienft, weil das Publikum nun mit überfpannten Erwartun- 
yn an diefen Empfänger herantritt. Gerade vom Körting-Cyclo- 
uper muß aber feftgeftellt werden, daß feine Empfindlichkeit im 
Verhältnis zur Röhrenzahl fehr günftig liegt; auch ift es hier ge- 
lungen, die Empfindlichkeit über den genzen Wellenbereic gleich- 
mä u. halten. Auffallend find die überaus guten Leiftungen auf 
dem Langwellenbereih, und zwar fowohi hinfichtlih der Emp- 
findlichkeit, als audı vor allem hinfichtlidı der Trennfdärfe, 


5: Lautfprecheranf&luß, 6: 'Tonabneh- 
meranfchluß, 7: Antenne und Erde, 
8: Netzftecker, 9: Sperrkreis 


Aufbau in Stichworten. 


Drei Wellenbereiche: 20 bis 50, 200 bis 600 und 850 bis 2000 m. 
Nur für Wedfelfirom und nur mit eingebautem dynami- 
{chem Lautfprecher erhältlich; ein Gleichftrommodell foll fpäter 
herausgebraht werden. Drei Empfängerftufen: Mifchftufe mit 
Fading-Hexode, die gleichzeitig als Oszillator wirkt; Schirmgitter- 
Binode, die dreimal ausgenutzt wird, nämlich als ZF-Verftärker, 
Detektor und NF-Verftärker; End-Penthode von 2 Watt unver- 
zerrter Ausgangsleiftung. Diefer fchwerfte Dreiröhren-Super fieht 
in feinem Chaffis aus, als fei 
er eigens für eine Ausftellung 
gebaut worden, fo peinlich ge- 


terfhiedlihe Sender einwand- nau ift er gearbeitet. Die gro- 
frei voneinander zu trennen; nn Birnen Se 300 Beaneen u Abmelliigen u Wer 
gegenüber dem Ortsiender kann Typ Röhren) verbrauch u Fabrik allerdings ehr zu Hilfe: 
das Gerät aber u. U. nicht fe- RM. Watt | Röhren!) | Strom?) | Gefamt) das Chaffis ift an feiner Unter- 

Deshalb feite fo geräumig, daß man die 


lektiv genug fein. 


wurde ein abgeidirmter nur 

Sperrkreis eingebaut, der Wedlelftrom 264.— 58 
— um bei Kurzwellenempfang (nur 

keine  Leiftungsverminderung kombiniert) 


zu bringen — durch einen Kipp- 
fchalter an der Rückwand audı 
ausgefchaltet werden kann. 





1) Durchfänittliche Lebensdauer der Röhren mit 1200 Stunden an 
2) Für je 10 Pfennig Kilowattftundenpreis. 
3) Angenommen ein Kilowattftundenpreis von 30 Pfennig. 








Teile nach technifhen und 


4.08 58 5.82 räumlichen Gefichtspunkten zu- 
leich ordnen konnte. Auf der 
berfeite befinden fich vier 
oße Abfchirmgehäufe mit den 

BEDIREN: Sulenfätsen des Eingangs- 


und Oszillatorkreifes wie der 




















DIE SCWALTUNG, 


Körting-Cycloluper S 2400 WL 


Am erften Gitter der Fadinghexode liegt der Empfangskreis, 
während der Oszillatorkreis ans dritte Gitter gefcdualtet ift. Das 
vierte Gitter wird zur Erzeugung der Rückkopplung benutzt. Die 
Antenne ift induktiv an den erften Kreis angekoppelt, und zwar 
unter‘ Zwfchenfhaltung eines felbftinduktionsfreien Potentio- 
meters, das als Lautftärkeregler wirkt. Intereflant ift die Schal- 
tung der zweiten Röhre, einer Schirmgitter-Binode: Vom 1. Band- 
filter des ZF-Teils geht man unmittelbar an das Gitter des Ver- 
ftärkerfyftems und verftärkt die Zwifchenfrequenz, die nun im 
zweiten Bandfilter wirkfam wird und von diefem an die Dioden- 
fireke gelangt. Die bei der Demodulation gewonnene Niederfre- 

enz wird ebenfalls dem Gitter des Verftärkerfyftems zugeführt. 

as in Reflexfchaltung arbeitende Verftärkerfyfiem verftärkt alfo 
zunädıft die Zwifchenfrequenz und darauf die Niederfrequenz, 
NF- und HF-Sperren forgen dafür, daß die Frequenzen nicht 
falfche Wege einfchlagen und fo nicht Anlaß zu Störungen ae 
Ein Hochfrequenzfieb, zwifhen Diode und Endftufe Itet, 
verhindert, daß Hochfrequenz in den eg 


beiden Zwifchenfrequenz-Bandfilter, außerdem der ebenfalls all- 
feitig gepanzerte Zweigang-Drehkondenfator, der fehr reichlich 
dimenfionierte Netztransformator mit angebauter Umfdaltvorrich- 
tung für die Netzfpannungen und den Faflungen für die Siche- 
rungen, der Kondenfatorenblock, ein Sperrkreis und die bei die- 
fem Gerät befonders intereflante Einftellfkala. 


Diefe „Syndhron-Skala“ ftelli in Wirklichkeit zwei Skalen | 


dar: nämlich eine zweiteilige Vollficht-Linearfkala und eine teil- 
weiße fichtbare Kreisbo) ala. Die beiden Teile der Linearfkala 
find zu beiden Seiten der Kreisbogenfkala fenkreht angeordnet. 
Die Linearfkalen tragen die in mehreren Farben aufgedruckten 
Sendernamen, während die Kreisbogenfkala für die Kurzwellen 
in Millionen Hertz, für die Rundfunk- und Langwellen in Kil 


ilo- 


Das Chaffis zeugt von 
iauberer Werkmanns- 


arbeit 





eeicht ift. Wünfchenswert wäre es, wenn für alle drei Be- 
etereichungen hinzukommen würden, da die Anfage der 


hertz 
reiche 
Sender nach wie vor nach Metern erfolgt. Das Ablefen der kreis- 


bogenförmigen Freque ‚die in mehreren Farben gehalten 
und von hinten durchleuchtet ift, erfolgt an einem { echten 
Index-Strih, während bei den Linearfkalen ein heller, deutlih 
fichtbarer Lichtpunkt, der in einem fchwarzen Schlitz gleitet, auf 
den Namen des gewünfchten Senders eingeftellt wird. Diefe Ska- 
lenart verlangt jedoch eine ziemlich umfangreiche „Beleuchtungs- 


Die Spulen fitzen in 
bemerkenswert gro- 
ßen Bechern, auch 
die Drehkondenfato- 
toren find durch ein 
Gehäufe gefchützt 





eindrin- d 
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Shorznrichlg 


gen kann. Die Ankopplung der Endröhre wird mit Kondenfator 
und Widerftänden vorgenommen, während der Lautfprecher in 
üblicher Weife durch einen Anpaflungs-Transformator angelclof- 
fen wird. Am Gitter der Endröhre liegt ein Klangfärber, der aus 
Blodkkondenfator und Regelwiderftand befteht. 

Der Netzteil weift eine Doppelweg-Gleichrichterröhre und eine 
Siebkette mit Elektrolyt-Kondenfatoren auf, in der die Feldfpule 
es dynamifchen Lautiprechers die Stelle der Droflel einnimmt. 





anlage“: fo weift der Empfänger insgefamt fieben Glühlampen 
auf, von denen ellenlinge gr Ber a Wellenbereichanzeiger 
mit drei verfchiedenfarbigen Leuchtfenftern gehören. Eine Ver- 
einfachung der Beleuchtungseinricıtung dergeftalt, daß man mit 
einer kleineren Zahl von Lampen auszukommen Sucht und deren 
Auswechfelung erleichtert, wäre zu begrüßen. 

Der Empfänger wird in einem befonders großen Edelholz- 
gehäufe geliefert, um eine gute Wiedergabe der tiefen Töne zu 
erhalten, In die Netzlei ift ein Störfchutz eingefähaltet, der 
die im Netz vorhandenen Störfrequenzen daran hindert, in den 
Empfänger überzutreten. Das Gerät befitzt automatifch wirkende 
Lidhinetzantenne, die fiets eingefcaltet ift, fo lange ficd kein 
Stecker in der Autennenbuchfe befindet. Erich Schwandt. 


DIE HURZWEILE 


Tragbare Kleiniender mit Talchenbatterien 
als Stromquelle 


Beim Bau von tragbaren Lautfprecher-Empfängern ift die 
Anodenbatterie leider immer das erzenskind. Sie muß min- 
deftens W Volt Spannung befitzen und wiegt dann allein etwa 
2,5 kg, während der ganze übrige Empfänger famt Tafchen- 
lampenbatterie als Heizfiromquelle nur etwa 0,5 kg fchwer ift. 
Das ift denn audı letzten Endes der Grund, warum Kofferemp- 
fänger fo wenig im Gebraudh find. 

iefelbe Schwierigkeit befteht zwar auch beim Bau eines leich- 
ten tragbaren Senders. Derartige Sender find aber doch fehr 
wertvoll bei manchen Verfuchen oder beim Wehrfport. Zudem 
können fie beim Berg- und Waflerfport nicht nur nützlich fein, 
fondern geradezu zum Lebensretter werden. Endlich ift ein trag- 
barer Sender äußerft wertvoll beim Arbeiten mit ultrakurzen 
Wellen, weil die Ausbreitung diefer Wellen noch recht wenig 
bekannt ift, fordaß man fie Schritt für itt unterfuchen muß, 
wozu tragbare Sender und Empfänger gehören, mindeftens jedoch 
tragbare Sender oder Empfänger. 
der beiftehenden Skizze ift nun eine Möglichkeit gezeigt, 
die fhwere Anodenbatterie zu vermeiden und einen komplet- 
ten Sender mittels einer 45-Volt-Tafhenlampen- 
batterie zu betreiben. ftverftändlich wird man bei orts- 
feften Verfuchen diefe Batterie befler durdı einen 4-Volt-Akku- 
mulator erfetzen oder bei häufiger Benutzung des Senders im 
Freien eine etwas größere Kaftenbatterie von 4,5 Volt verwenden, 
die das Gewicht des Liliputfenders nur unwefentlich erhöht. 

In dem Kreis rechts unten fehen wir die Schaltung des fogen. 
Anodenfummers, der die 4,5 Volt aus 
der Tafchenbatterie in 120 Volt Wech- 
felfpannung verwandelt, die dann als 
Anodenfpannung dienen, was bei 
einem Sender möglich ift. Wie fchon 
fein Name fagt, handelt es fich bei 
dem Anodenfummer um einen ge- 
wöhnlihen Summer, der allerdings 
befonders forgfältig gearbeitet ift, um 
eine hohe Unterbrehungszahl zu be- 
kommen. Mit den beiden Klemmen gen Fr 
der Heizbatterie ift die primäre Spule P des Kreifes, der Summer 
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des Anodenfummers verbunden, wie die dick ausgezogenen 
Striche zeigen. Der Gleichftrom durchfließt diefe Spule und macht 
ihren Fifenkern magnetifch, vor dem ein dünnes elaftifches Stahl- 
plättchen angeordnet ifl. Auf die andere Seite diefes Stahlplätt- 
chens drückt ein kurzes, ftarres Drahtende. Die Arbeitsweife 
ift diefelbe, wie die einer elektrifchen Klingel. 

Die Spule P wird alfo von Gleichftromftößen durchfloflen. In 
der auf den gleichen Eifenkern gewickelten Sekundärfpule S 
entfteht deshalb ein Wechfelftrom, genau wie in einem Nieder- 
frequenztransformator hinter einer Audionröhre. Das Über- 
fetzungsverhältnis des Trafos ift hier jedoch fo hoch gewählt 
worden, daß die Spannung in der Sekundärfpule etwa 120 Volt 
beträgt. Aus den 4 Volt Gleidhfpannung entftiehen 
alfo 120 Volt We&hfelfpannung. Vorbedingung ift aller- 
dings, daß wir den Summer auf einen hohen Ton und demnach 
große Unterbredhungszahl einftellen. 

Der Anodenfummer (Herftellerfirma: Richard Jahre) fieht 
äußerlich aus wie eine Röhre, nur daß anftatt des Glaskolbens 
ein Metallzylinder vorgefehen ift. Wie diefe „Röhre“ angefchlof- 
fen wird und ihre innere Schaltung ausfieht, zeigt die Sockel- 
fchaltung rechts unten in unferer Skizze. Der Anodenfummer 
wird alfo wie eine Röhre in einen Röhrenfockel geftöpfelt, den 
wir an die übrige Schaltung anfchließen. 

In der Skizze ift eine übliche Hartleyfchaltung als Senderfchal- 
tung angenommen worden. Man könnte jedoch jede andere Sen- 
derfhaltung benutzen, auch foldhe für ultrakurze Wellen. Zu 
beachten ift allerdings, daß die Anode mit Wechfelfpannung 
verforgt wird, die ausgeftrahlten Wellen alfo moduliert find und 
zwar im Takt der Unterbrecherfrequenz (800 bis 1000 Hertz). 


Wann ein logarithmilcher 
Wann ein arithmetilcher 


Ein Regelwiderftand mit arithmetifcher Charakteriftik ift ein 
folcher, bei dem Drehung des Knopfes um z. B. !/; Umdrehung 
eine Änderung des Widerftandswertes um ebenfalls !/, zur Folge 
hat). Aus nachftehender Kurve (Abb. 1) geht dies deutlich hervor. 

In Fällen, wo es fich alfo darum handelt, einen Widerftand 

leihmäßig verändern zu können (Heizftromregulierung, Ano- 
enfpannungsregelung) wird man einen Regelwiderftand mit li- 
nearer bezw. arithmetifcher Charakteriftik verwenden. Diefe Aus- 
ran Nach von Regelwiderftänden ift die einfachfte und billigfte. 
Widerflände diefer Art werden nur felten in den fogen. Potentio- 
meter bezw. Spannungsteiler-Schaltung angewendet, fondern mei- 
ftens als veränderliche Widerftände in den Stromkreis felbft ein- 
Haren um den Stromfluß zu verändern. In den Abb. 2 bis 5 
nd einige ÄAnwendungsbeifpiele für arithmetifche Regler gezeigt. 

Nun finden Regelwiderftände bezw. Potentiometer heute in 
der Hauptfadhe als Lautftärkeregler in Rundfunkempfängern und 
Verftärkern Verwendung. Man verlangt in foldıen Fällen von 
dem Lautftärkeregler, daß die Lautfiärke beim Drehen über den 
gelamten Drehbereidı gleichmäßig zu- oder abnimmt. 

Man benötigt dazu Potentiometer, deren Widerftandswert, je 
weiter wir hereindrehen, um fo fchneller zunimmt. Dies erklärt 
fich daraus, das unfer Ohr nicht einer arithmetifchen Empfindlich- 
keit folgt, fondern einer phyfiologifchen. Z. B. empfinden wir eine 
Steigerung der Lautftärke auf das Vierfache nur als ungefähr 
doppelt fo größ. Fine Lautftärkeveränderung von 10 auf 100 wird 
ebenfo ftark empfunden, als eine Lautftärkeänderung von 100 
auf 1000. Die Kurve eines Lautftärkereglers muß alfo fo aus- 
fehen, wie dies aus Abb. 6 hervorgeht. 

Wir erfehen daraus, daß zunädft beim Eindrehen anfangs der 
Widerftand nur langfam zunimmt. Bei halb eingedrehtem Wider- 
ftand haben wir in diefem Falle nur etwa 5000 Ohm, bei drei- 
viertel Eindrehung etwa 30000 Ohm. Beim Weiterdrehen fteigt 
der Wert verhältnismäßig rafh an, um bei ganz eingedrehter 
Stellung endlich feinen Höcftwert von 100000 Ohm zu erreichen. 
Regelwiderftände bezw. Potentiometer, die nach foldher Kurve ar- 
beiten, bezeichnet man als logarithmifche Regler ?). 


») Arithmetifch nennt man folche Regler, weil fich der Widerftand aus dem 
Drehwinkel nadı einer der vier einfachen arithmetifchen Grundrechnungsarten 
berechnen läßt. 

2) „Logarithmifch“ heißt, daß die Berechnung des eingeftellten Widerftands- 
weries aus dem betreffenden Drehwinkel nadı der Rechenmethode mit den 
fogen. Logarithmen erfolgen muß. 





— demnte, 


Demnadh nimmt der Sender auch einen etwas größeren Platz 
im Äther ein als der übliche Kurzwellenfender mit Gleichftrom 
an der Anode. Unfer Sender ift demgemäß mit einem Telephonie- 
fender zu vergleihen, der aus irgendwelchen Gründen einen 
konftanten Ton ausfendet. Aus diefem Grunde hören wir ihn 
aucı mit einem nichtfhwingenden Empfänger, z. B. einem De- 
tektorapparat. Lautftärkfier Empfang ift jedoch mit einem ge- 
rade renden Empfänger möglich. Die gering: Anoden- 
{pannung, die meift bei beweglichen Sendern benutzte behelfs- 
mäßige Äntenne und die dadurch verurfachte geringe Reichweite 
verhindern jedoch wirkfam jede Störung des üblichen Kurzwellen- 
verkehrs. : 

Wie fchon erwähnt wurde, läßt fich der Senderteil für jede 
Schaltungsart und Wellenlänge einrichten. Die erften Verfudie 
wird man jedoch am beften auf dem 80-m-Amateurband macen. 
Die beiden Drehkondenfatoren follen dann nicht kleiner als je 
250 cm fein; es können aber kleine leichte Ausführungen mit 
Luftdielektrikum benutzt werden. Die Anodenfpule foll fo be- 
meflen fein, daß der zugehörige Drehkondenfator von 250 cm 
faft ganz eingedreht werden muß, um die gewünfcte Wellen- 
länge zu erreihhen. Der Antennenkreis kann in einer Dipol- 
Anordnung nadı Skizze gefchaltet fein oder in einer beliebigen 
anderen Anordnung. 

Parallel zum Heizfaden liegen ein 100-Ohm-Potentiometer und 
zwei 1000-cm-Kondenfatoren, die allerdings nicht unbedingt nötig 
find. Bei den üblichen wechfelftromgeheizten Sendern find diefe 
Teile allerdings unumgänglich. Der 10 000-Ohm-Gitterwiderftand 
foll mindeftens 1 Watt aushalten können, der 1000-cm-Anoden- 
block mit 1500 Volt geprüft fein. Erich Wrona. 


Regelwiderltand? 


In diefem Zufammenhang fei bemerkt, daß die praktifche Aus- 
führung von : Regelwiderftänden mit idealer logarithmetifcher 
Kurve anfangs große Schwierigkeiten bereitete, bis es gelang, 
geeignete Widerftandsmaflen herzuftellen. Bei einem logarithme- 
tifchen Regler finden heute oft bis zu fieben verfchiedene Wider- 
ftandsmaflen Verwendung. 

Logarithmetifche Regler verwendet man beifpielsweife zur ein- 

angsfeitigen Lautftärkeregelung bei Verftärkern für elektrifche 
eliplattenwiedergabe, Ein weiteres Anwendungsgebiet für folche 
Regler ift die Lautftärkeregelung durch Veränderung der Gitter- 
vorfpannung bei HF-Röhren. Soldhe Anwendungsbeifpiele zeigen 
uns die Abb. 7 und 8, 

Bei den vorftehend befchriebenen Reglern handelte es fih um 
fogen. pofitiv logarithmetifche Regler, bei denen der Wider- 

d-zunäcft langfam und gegen Ende zu fdınell wädıft. Nun 


Oi 


Abb.0. Ein foge- 
nannter negativ 





Abb. 10. Neben der bekannteften 
Art des logarithmifchen Reglers 


a ze a logarithmifcher (pofitiver Regler wie in Abb. 6) 
tial-Röhren muß u eben. Regler,alsKlang- gibt cs auch Regler, bei denen 
falls logarithmifche Wider- färbergefchaltet _ der Widerftand erft fchnell und 


ftände verwenden dann langfam zunimmt 


ibt es aber auch noch Regler, die im Gegenfatz zu den pofitiv- 
ogarithmifchen fo arbeiten, daß der Widerftand anfangs fdhnell 
zunimmt und dann am Ende langfam anfteigt. Es find dies die 
fog. negativ-logarithmiiden Regler. Verwendet werden folce 
Regler z. B. bei Serionfhieluusg mit einem Kondenfator, einer 
Tonblendeneinrichtung. Der Sprechftromfluß durch diefen Kon- 

denfator wird entfprechend deffen Kapazität fein, wenn der dazu 
gefchaltete Regler auf den Wert Null geftellt ift. Sowie der Wert 
des Widerftandes aber wädhft, finkt der Stromfluß, um den 
kleinften Wert bei volleingedrehtem Widerftand zu erreichen. 
(Siehe Abb. 9.) Aus Abb. 10 ift der. Verlauf der negativen im 
Vergleich zur pofitiv-logarithmifchen Widerftandskurve en 


a 





Abb.ı, Bei arithmeti- Abb.2.Der arith- Abb. 3. Ein glei- Abb. 4. Regelung Abb.5. Entbrum- Abb. 6. Beim logarithmifhen Abb. 7.Einlogarith- 
fchem Regelwiderftand metifche Regel- cher Regler zur der Lautftärke merfchaltung Regelwiderftand nimmt mifches Potentiome- 
nimmt der Widerftand widerftand als Veränderung durch ein arith- mittels eines der Widerftand mit wach- ter als Lautftärke- 
mit dem Drehwinkel Anodenfpan- der Schirm- metifches arithmetifchen fendemDrehwinkel erft lang- regler, parallel zur 
gleichmäßig zu nungsregler gitterspannung Potentiometer Potentiometers fam und dann fehr fchnell zu Tonahnehmerdofe _” 


























Ablichirmung 
kann auch für Zimmerantennen von Wert [ein 


Es ift eine vielen bekannte Tatfache, daß z. B. fiarke Störun- 
gen durch Straßenbahnen oft nur von Antennen in Vorderzim- 
mern aufgenommen werden, während man mit Antennen in den 
nadı hinten liegenden Räumen oftmals nahezu ftörfreien Emp- 
fang erhält. Da die Aufftellung des Empfängers aber meift in 
den Vorderzimmern erfolgen toll, kommt man in die Verfuchung, 
die Antenne zwar in den hinteren Räumen zu ziehen, die Ab- 
leitung aber nach vorne zu führen. Leider bleibt der Erfolg dabei 
aus, es werden wieder Störungen vorhanden fein, die bei Auf- 
ftellung des Apparates im Hinterzimmer nicht wahrnehmbar 
waren. 

Diefe Tatfache ift leicht zu erklären, wenn man fich vergegen- 
wärtigt, daß die hauptfächlich am Fahrdraht der Straßenbahn auf- 
tretenden Störfrequenzen fih von diefem nach allen Seiten aus- 
breiten, aber immer fchwäcer werden, je weiter fie vom Fahr- 
draht entfernt find. Sie klingen alfo langfam ab. In den Vorder- 
zimmern kann ihre Wirkung nodı recht ftark fein, während fie 
einige Meter weiter fchon fo gefchwädt find, daß man im Hinter- 
zimmer keine Beeinfluflung mehr feftftellt. Führt man jedoch die 
Antennenzuleitung ins Vorderzimmer, fo kommt fie dadurch in 
den Bereich der Störungen. 

Abhilfe fchafft eine gefchirmte Antennenleitung, die an die 
Zimmerantenne angefchlofflen und nach dem Vorderzimmer ge- 
führt wird. Als fehr günftig hat es fich erwiefen, wenn .der un- 
gefhirmte Antennendraht wenigftens ein Stück fenkredit geführt 
wird. In der Praxis läßt fich das fehr gut erreihen, wenn man 
die Abfchirmleitung vom Apparat im Vorderzimmer durch das 
Hinterzimmer nadı deflen Außenwand führt, und zwar am ein- 
fachften gut ifoliert auf der Scheuerleifte nach der am weiteften 
entfernten unteren Zimmerecke, alfo wohl der an der Außen- 
wand. Hier fchließt man die ungefchirmte Leitung an (gute Ver- 
bindung!) und führt fie fenkreht bis zur Decke, dann an der 
Außenwand (im Zimmer) entlang bis zur anderen Seite und dort 
wieder fenkrecht hinunter. Die ungefchirmte Leitung bildet alfo 
ein umgekehrtes ‚‚U“ an diefer Wand. Natürlih muß diefe un- 
gelhirmte Leitung gut ifoliert auf Abftandsifolatoren geführt 
werden und möglichft weit von Metallteilen und Leitungen (Licht, 
Gas, Wafler) entfernt fein. Auch von den Seitenwänden und der 
Decke ift ein Abftand von etwa 10 cm einzuhalten. 

Zur Herftellung der ‚„Ableitung“ hat fih die nur 7 mm ftarke 
Siemens-Störfchirm-Antennenleitung fehr bewährt, da fie fehr 
leicht und biegfam ift und unauffällig verlegt werden kann. Der 
Abfchirmmantei wird mit der Erdbuchfe des Empfängers verbun- 
den. Eine weitere befondere Erdung wird kaum erforderlich fein, 
ich konnte jedenfalls bei zahlreichen Verfucen nur in einem Falle 
eine Beflerung des Empfanges feftftellen. Falls jedoch ein Brum- 
men bei Wechfelfiromempfängern auftritt, fo ift eine Erdung 
durchzuführen, jedoch muß die Erdleitung dann über eine kleine 
Hochfrequenzdrofiel angefchloffen werden; dafür kann man fehr 
gut eine Flach- oder Honigwabenfpule von etwa 150 Windungen 
verwenden, die in 1 bis 2 m Entfernung vom Apparat in die Erd- 
leitung feft eingefügt wird. Welche Erdung dann am wirkfamften 
ift (Blitzableiter, Gas-, Waflerleitung), muß erprobt werden. 

Man wird mit der abgefchirmten N neraibnne etwas fchwä- 
cheren, dafür aber ftörfreien Empfang haben. C.K.Keilhauer. 


Achtung! Mavometerbeliter! 
Alle Meßbereiche in einem einzigen lelbitgebauten Gerät 


Das Mavometer von Goflen ift ein fehr fhönes Laboratoriums- 
inftrument. Leider gehören zu demfelben eine ganze Anzahl Wi- 
derftände, die man meift nicht zur Hand hat, wenn man fie 
braucht. Viel angenehmer wäre es, wenn all diefe Einzelwider- 
ftände handlich in einer einzigen Kombination zufammengefaßt 
wären. Dies hat auch Goffen in letzter Zeit nachgeholt. Vor Er- 
fcheinen diefer Neuheit habe ich felbft fchon eine derartige Kom- 
bination gebaut, die mir vorzügliche Dienfte leiftet. Dabei koftet 
fie weniger als die Hälfte der Goflen-Univerfalwiderftände. 

Mein Kombinationswiderftand befteht aus einem Umfchalter, 
der die jeweils erforderlihen Vorwiderftände wahlweife einfchal- 
tet. Das Ganze ift in einem Hartpapierkäftchen untergebradt, 
das oben mit Knopf und Skala verfehen ift. Seitlih ragen zwei 
Klemmzungen heraus, die wie üblich unter die Klemmen Sr und R 
des Mavometers gefchoben werden. 

Den Bau diefer Kombination habe icdı folgendermaßen vorge- 
nommen: 








m 





: Aus Hartpapier von 2,5 mm Stärke werden Ober- und Unter- 
teil fowie die Seitenteile gefchnitten und fauber rechtwinklig ge- 
arbeitet. Die Seitenteile und das Oberteil werden alsdann kaften- 
förmig zufammengeleimt. In die Mitte des Oberteils wird ein 12- 
fach-Schalter von Kabi, der fich gut bewährt hat, eingefetzt. 
Unter den Pfeilknopf des Umfchalters wird eine Skala von ca. 
75 mm Durchmeffer aus Zeichenpapier aufgeleimt. Entfprechend 
der Raftenteilung wird diefe Skala mit Teilftrichen verfehen, und 
je nach den ausgefuchten Meßwerten zahlenmäßig gekennzeich- 
net. Die Berechnung diefer Werte läßt fih nach S. 224 (Jahrg. 1933) 
„Wie groß?“ vornehmen. In vorliegendem Fall wurde die Formel 


Wx = 500mal (x — 0,1) 


benutzt, wobei W den ohmfchen Widerftand des Vorwiderftandes 
und x die gewünfchte Meßbereichfpannung bedeutet. Diefe Wi- 
derftände können von der Fa. Hochohm-G.m.b.H. (Hoges) mit 
einer Toleranz von + 1% bezogen werden. Einbau der Wider- 
fände und Anfdaltung an den Raftenfdalter fowie an die 
Klemme erfolgt nach Bild und Schema. 





Hier das Innere, das die An- 
ordnung der Widerftände rund 
um den Drehfäalter zeigt 


Die Deckplatte des Zufatz- 
gerätes 


Die Klemmzungen werden aus 1-mm-Meflingbleh gearbeitet 
und am Oberteil mittels Schrauben ifoliert angebracht. Zum 
Schluß wird der Boden mittels Muttern 
an den vier Eckfchrauben feftgemacht. 

Ein Vergleich diefer Kombination 
mit den entfprechenden Einzelwider- 
ftänden von Goflen ergab nur gering- 
fügige Abweichungen, höchftens von 
der Dicke eines Skalenftriches des 
Mavometers, fo daß fie praktifch ver- 
läffıgbar find. Die Koften der Kom- 
bination beliefen fih ohne Beredh- 
nung der Arbeitszeit auf ca. Mk.16.—. 

D. O. Vollmer. 


Maroimeler 
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Maromerer 


Die Schaltung für das 
Zufatzgerät 


Stüclifte: 


Hartpapier 2,5 mm ftark: Ober- und Unterteil je 883x110 mm 

2 Seitenteile je 25xX110 mm, 2 Seitenteile je 25x83 mm zufammen ca. M. 
1 12fach Schalter, Kabi, mit Knopf PL 1039/12 . E 
11 Widerftände von Hoges (bis 500 Volt Type A 10 L darüber B@L) ca. 
Schrauben, Muttern, Unterlagfheiben ufw. ca 


ca. 


Der alte NF-Trafo als Ausgangsdrolfel 


Noc fchalten viele Baftler ihre Lautfprecher direkt zwifchen 
Anode und Stromquelle, ja fogar viele Induftriegeräte der mitt- 
leren und höheren Preislagen verzichten auf Zwifchenf&haltung 
eines Ausgangstrafos oder einer Droflelkombination. Die Nach- 
teile der direkten Anfchaltung dürfte audı manchem erfahrenen 
Baftler nodı nicht genügend bekannt fein. Es wird nämlich durch 
den Anodengleichftrom, ganz befonders bei ' Kraftverftärker- 
röhren, der durch die Lautfprecherfpule fließt, der Anker oder 
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die Zunge des Syftems vormagnetifiert. Auf alle Fälle gehen die 
Vorteile, die ein fogenanntes entlaftetes Lautfprecherfyftem (bef- 
fer Tonqualität) bietet, verloren. Das trifft auh für den Frei- 
fchwinger und die Schneidedofe bei Schallplattenaufnahme zu. 


Der Baftler kann fih da nun leicht helfen. Nicht jeder ift _ 


nämlich in der Lage, fih einen Ausgangstrafo oder eine Droflel 
zu kaufen, aber er hat wohl in feiner ‚Kramkifte“ noch einen 
alten N. F.-Trafo und der eignet fidh fehr gut dazu. In Ver- 


ME 
Links: Die Primärfpule als = 2 
x 5 NF.-Droffel E : 
} Rechts: Die Sekundärfpule als : 
NF.-Droffel Ar 
bindung-mit einem Blockkondenfator von mindeftens 2 MF kann 
man fich ein brauchbares Aggregat zufammenftellen. Wie, zeigen 


die Abbildungen 1 bis 4. Durch wahlweifes Anfchalten der Primär- 
oder Sekundärfeite oder beider Wicklungen in Serienfhaltung 





Links: Primär- und Sekundär- 
{pule parallel 


Rechts; Primär- und Sekundär- 
{pule in Reihe 





kann man die „Droflel“ an die verfchiedenften Endröhren an- 
aflen. Noch mehr Schaltmöglichkeiten hat man, wenn man einen 
rafo mit Mittelanzapfungen hat. Ich benutze einen alten Kör- 
ting 1:4 und habe alle Endröhren von der RE 154 bis zur 

RE 304 durchprobiert und fehr gute Ergebnifle erzielt. 
Bruno Sturm 


Eine billige Steck{pule. 


Eine Pertinax- oder Papprolle ift als Spulenkörper verwendet, 
die Stecker beftehen aus einer gefchlitzten Polklemme, bei der die 
Klemmfä&raube entfernt ift. An ihrer Stelle wird ein Stift mit Ge- 
winde und evtl. Gegenmutter hereingedreht. Der Stift dient gleich- 
zeitig als Klemmfchraube für den Spulenanfchluß. Damit die Spule 


= - 


nicht falfch in den Sockel gefteckt werden kann, verfetzt man 
zweckmäßig, wenn mehrere Anfchlüffe vorhanden find, diefe 
gegenfeitig. Franz Weinwurm. 


Die Steckerfüße und wie 
- fie aus einer Polklemme 
entftehen 








Angeregt durch Ihre Zeitfhrift „FUNK- 
SCHAU“ die ich bereits feit langem lefe 
und vortrefflich finde, möchte ich bafteln. 
Um Zeit und Geld zu fparen, brauche ich 
eine gründliche inftruktive Anleitung, die 
mich inftandfetzt, ftufenweife fortfchreitend audı moderne Empfänger und 
Sender in ihrem Aufbau zu verftehen. 

Antw.: Was Sie fuchen, finden Sie in der Brofchüre „Bafteln, aber nur fo“, 
die vor kurzer Zeit bereits in zweiter, wefentlich erweiterter Auflage erfcie- 
nen ift. Vor allem finden Sie hier auch eine Reihe von Schaltbildern, ange- 
fangen vom einfachen Empfänger bis zum modernen Gerät. Ein ausführ- 


Wie lernt man Schaltbilder 


leien und veritehen? 
Eßlingen (1082) 


» liches Kapitel über das Lefen von Schaltbildern fetzt Sie ohne weiteres inftand, 


aus Schaltbildern alles Wichtige zu entnehmen. Weiterhin enthält die Bro- 
fhüre auch kurze u, ge von trennfharfen und leiftungsfähigen 
Rundfunkempfängern. (Der größte Teil der hierin genannten Empfänger ift 
im übrigen auch als E.F.-Baumappen erfchienen, fo daß Sie die Möglichkeit 
haben, wenn Sie fich für ein beftimmtes Gerät befonders intereffieren, eine 
ausführliche Baubefchreibung nebft Bauplan zu bekommen.) 


Ich befitze ein älteres Drei-Röhren-Indu- 
firiegerät, mit dem ich aber nicht mehr 
reftlos zufrieden bin, weshalb ich mich mit 
dem Plane trage, es irgendwie leiftungs- 
fähiger zu machen. Ist es löohnend, n 
Apparat umzubauen, und wird er dadurch einem neuen Drei-Röhrenapparat 
ebenbürtig? Oder können Sie mir empfehlen, den Empfänger zu zerlegen und 
die Teile zum Bau eines neuen, modernen Baftelgerätes zu verwenden 
Antw.: Ein Umbau des fraglihen Gerätes kann deshalb nicht in Frage 
kommen, weil Sie eine Verbeflerung hinfichtlida Empfangsleiftung nur da- 
durch erreichen können, daß Sie noch weitere Röhren und damit auch weitere 
Einzelteile einbauen. Dafür haben Sie aber keinen Platz. Man kann deshalb 
nur den einen Ausweg ergreifen, das Gerät vollkommen auseinanderzunehmen 


der Leiltung nur 
durch Vergr‘ des Emp- 
fängers. Holzkirchen (1080) 













Der Durchhang’von Antennen? 
Für den Antennendurchang find Mindeftwerte vorgefcdhrieben. 
Macht man den Durcdhhang kleiner als es diefen Werten ent- 
{priht, dann ift der Antennenleiter zu ftark gefpannt, wodurch 
die Gefahr des Abreißens der Antenne entfteht. 

Der Durchhang läßt fich nicht immer unmittelbar meflen. In 
folchen Fällen wird davon Gebrauch gemacht, daß der durdh- 
hängende Antennendraht eine Art Pendel darftellt, und daß 
ein Pendel umfo langfamer fehwingt, je länger es ift. Zwifchen 


Durdhhang und Antennenfchwingungsdauer befteht alfo ein be- 
ftimmter Zufammenhang. 
Gewöhnlich geht aber die Gefchichte in der Praxis umgekehrt 


vor fih. Gewöhnlich handelt fich’s nämlich nicht um eine Kon- 
trolle des vorhandenen Durchhanges, fondern um die Herftel- 
lung des richtigen Durchhanges. folhen Fällen bug man 
die Antenne proviforifch auf und mißt die Zeit für 40 Schwin- 
gungen. Aus Tabelle 1 entnimmt man, wie groß für die vor- 
handene engeren ;e die Zeit für 40 ee ag fein muß. 
Man vergleiht mit dem hierfür gefundenen Wert und madt 
den Antennendurchhang kleiner, wenn die gemeflene Zeit zu 
groß ift, bzw. größer, wenn die gemeflene Zeit zu klein ift. 


Tabelle 1 
(vorgef&hriebener Mindeftdurchhang für Kupfer, Bronze, 
Aluminium bei + 10°C Temperatur): 


Spannweite (in Metern) 20 25 035 0 45 50 
Mindeftdurchhang (in Metern) 03 0,4 05 06 075 09 1,05 


Dauer von 40 Schwingungen (inSekunden) 02 25 3 3 31 3% 39 
Bei höherer Temperatur Zufclag für 10C2% eo. m) oder 1 % (über 35 m) 
Bei tieferer Temperatur Abfchlag für 10 C 2 % (20—35 m) oder 1% (über 35 m) 

Will man den Durcdhhang aus der Schwingungsdauer berechnen, 
fo geht man folgendermaßen vor: 

1. Die Antenne wird durch regelmäßiges, der Antenne an- 

epaßtes Hin- und Herbewegen in Schwingungen verfetzt. Die 
Bee g gefchieht in der Nähe eines der beiden Aufhängepunkte. 

2; ter Becbadıtung der Zeit wird eine Reihe von Antennen- 
fchwingungen abgezählt. (Achtung: eine Schwingung = eine Hin- 
und eine Herbewegung). Man zählt foviel Antennenfchwingun- 
gen, als auf etwa 1 bis 2 Minuten entfallen. 

3. Die Zeitdauer für alle gezählten Antennenfhwingungen (in 
Sekunden ausgedrückt) wird durch die Zahl der Antennenfchwin- 
gungen geteilt. Das gibt die Antennen-Schwingungsdauer. 

Beifpiel: 1!/, Minuten für 60 Schwingungen gibt % Sekun- 
den : 60 = 1,5 Sekunden Antennenfchwingungsdauer. 

Gefucdt: Durchhang in Metern. 

Bekannt: Antennen-Schwingungsdauer z. B..1,5 Sekunden. 


Wir rechnen fo: > en 
Deriingis Metern = 5X Ant.-Schwing.- auer x nt.-Schwing.-Dauer 


In unferm Fall alfo: 
Durchhang in Metern = 


Tabelle 2 
(Zufammenhang zwifchen Schwingungsdauer und Durdhang): 
Schwingungsdauer (in Sekunden) 05 06 07 0809 1 1,1 12 13 14 15 
Durchhang (in Metern) 0,31 0,45 0,61 0,8 1 1,25 1,5 1,8 2,1 2,45 2,8 
NB. Bei Mehrdraht-Antennen find Schwingungsdauer und 
Durchhang für einen Einzeldraht in Betracht zu ziehen. 


ee = 2,75 Meter 





und zu verfuchen, die freigewordenen Einzelteile zum Bau eines neuen Ge- 
rätes. das den geftellten Anforderungen entfpricht, zu verwenden. Allerdings 
it es auch hier fo, daß man nur ganz wenig Einzelteile unbefhädigt aus dem 
Gerät herausbringt und fie wieder ohne Nachteil verwenden kann. Bei Indu- 
ftriegeräten find nämlich faft alle Teile untereinander durch Nietung, Über- 
lappung ufw. verbunden. 


Ich befitze eine alte, aber faft ungebraudite 
Loewe-3-NF-Röhre. Ih möchte fie zum Bau 
eifach-Röhre. eines kleinen und billigen Batterieempfän- 
Sulzberg (1083) gers verwenden, wobei ich auch Rückkopp- 
lung vorfehen will. Kann ih mit diefer 
Röhre einen Rückkopplungseffekt erzielen und wie? Das Heft Nr. 14/1931, in 
dem, wie mir erinnerlich, diesbezüglich Näheres geftanden hat, habe ich leider 
nicht mehr zur Verfügung. 
Antw.: Nicht alle Dreifachröhren der Firma Loewe haben den fogenannten 
7. Anfchluß, der den Einbau einer Rückkopplung möglich macht, herausgeführt. 
Sie müßten alfo erft einmal nachfehen, ob Ihre Röhre diefen Anfdıluß hat oder 
nicht. Zu diefem Zweck ift es nur nötig, die Abdeckplatte des Röhrenfockels zu 
entfernen. Der Anfdıluß müßte dann in der Mitte des Socels zu finden lein. 
(Bei den neueren Typen ift diefer Anfchluß bereits zu einem Kontaktplättchen 
geführt, an das angefchlofflen werden kann, ohne daß die Abdeckplatte erft ent- 
fernt werden müßte.) Was es über die Anbringung der u | bei der 
Loewe-Röhre zu fagen gibt, ift doch foviel, daß es über den Rahmen des Brief- 
kaftens hinausgeht. Wir verweifen Sie daher auf die von Ihnen erwähnte Be- 
fchreibung in der FUNKSCHAL. Sie können das betreffende Heft zum Preis 
von 15 Pfg. jederzeit von unferem Verlag nachbeziehen. 
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